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• Ob ein Artikel aktuell ist (Angabe
des Datums), lässt sich nur auf 36%
der untersuchten Websites feststellen.

• Lediglich rund 41% der Web-Sites

legen finanzielle oder andere Interessen

offen.
Die Health on the Net Foundation
(HON) in Genf gehört sicherlich zu
den Pionierinnen in Bezug auf
Kennzeichnung von Gesundheitsinformationen

im Internet.
Neben der Qualität der Informationspräsentation

spielt bei der Präsentation

von Gesundheitsinformationen natürlich

auch die Qualität der
Informationsbeschaffung und -aufschaltung eine

wichtige Rolle. Bisher gibt es in
diesem Bereich nur die Erkenntnisse von
allgemeinen Qualitätssystemen wie
z.B. ISO 9001. Im Rahmen einer
solchen Zertifizierung lassen sich Web-
Site-Betreibende auch die Arbeitsabläufe

der Aktualisierung der Web-Site
zertifizieren. Allerdings gibt es bisher
kein spezifisches Qualitätssystem,
welches sich mit der Aktualisierung von
Gesundheitsinformationen beschäftigt.
Es wäre dringend notwendig, dass in
der Schweiz ein einheitliches Label
geschaffen würde, welches
Gesundheitsinformationen (oder zumindest
Informationen aus dem Suchtbereich) auf
Qualität hin zertifizieren würde.
Gerade in der Diskussion um die Revision

des Betäubungsmittelgesetzes und
die Gefährlichkeit einzelner Suchtmittel

wäre es für den Informationssuchenden

hilfreich, wenn er abschätzen

könnte, welche Intention eine Web-Site

mit ihren Informationen verfolgt. Erst

wenn dies gewährleistet ist, kann der

Informationssuchende als mündiger
Bürger sein Gesundheitsverhalten
selbstverantwortlich steuern und auch

politische Vorlagen beurteilen.
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VERANSTALTUNGEN SCHWEIZ

Fachtagung
Das Grundrecht auf Hilfe in Notlagen
Menschenwürdige Überlebenshilfe oder
Ruhekissen für Arbeitsscheue?

22.04.2004 in Ölten

Information: Christina Corso, Fachhochschule

Solothurn Nordwestschweiz,
T: 062/286 01 14,

Email: christina.corso@fhso.ch

Fachtagung: Suchtarbeit im Gegenwind
Zusammen mit dem Groupement Romand

d'Etudes sur l'Alcoolisme et les Toxicomanies

(GREAT) und dem Fachverband Sucht (FS) lädt
die FASD ein, sich mit den aktuellen politischen
und ökonomischen Herausforderungen der

Arbeit im Suchtbereich auseinanderzusetzen.

26./27. April 2004 in Biel

Info: art.l.schock.GmbH, Schöntalstr. 20,

8004 Zürich, Tel. 043 268 05 70,

Email: darum@artischock.net

Tagung: Privatsache?
Kinder aus alkoholbelasteten Familien in

unserer Gesellschaft

06.05. 2004 in Lausanne

Info und Veranstalterin: Schweizerische
Fachstelle für Alkohol und Drogenprobleme,

www.sfa-ispa.ch, T: 021 321 29 76, Anmel-

deschluss: 20.04.04

Nationale Designerdrogen- und
Kokain-Konferenz
organisiert vom Bundesamt für Gesundheit

(BAG)

03./ 04.06. 2004 im Kursaal Bern

Informationen: Dr. phil Manuela Schmundt,

BAG, Tel. 031 322 58 00,

E-Mail: maunela.schmundt@bag.admin.ch

Anmeldung: Stiftung Contact Netz Bern, Berner

Gruppe für Jugend-, Eltern- und Suchtarbeit,

z.H. Frau Sylvia llunga, Postfach, 3000

Bern 23, E-Mail sylviailunga@contact-bern.ch.
Fast Food und Gesundheit
Nationale Fachtagung und Mitgliederversammlung

der SGE im Casino Bern.

18.06.2004 in Bern

Informationen: info@sge-ssn.ch

VERANSTALTUNGEN AUSLAND

17. Kongress
Perspektiven für Suchtkranke:
Teilhabe fördern, fordern, sichern
12.-14.05. 2004 in Heidelberg
Veranstalter: Fachverband Sucht e.V., Bonn

Information: www.sucht.de,
Email: sucht@sucht.de

1. Internationaler Fachtag Hepatitis C

BERLIN 2004

Innovative Konzepte und Praxis von Prävention

und Psychosozialer Betreuung bei

Drogengebrauch

24./25.05. 2004 in Berlin

Organisation: akzept e.V (Bundesverband für

akzeptierende Drogenarbeit und humane

Drogenpolitik)., DAH e.V. (Deutsche AIDS-Hilfe
und LABAS e.V. (Landesverband der Berliner

Selbsthilfegruppen e.V.).

Programm: www.akzept.org

SuchtMaqazin 2/04 35


	Veranstaltungen

